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Eine Voyria-Art als „blinder Passagier “ im Botanischen Garten Hamburg
Hans -Helmut Poppendieck

Im letzten Palmengarten-Heft berichtete
Schneider ( 1997 ) ausführlich über die zu
den Enzian-Gewächsen gehörende Gattung
Voyria . Saprophytische Pflanzen wie diese
sind notorisch schwierig zu kultivieren. Den¬
noch war ein Vertreter dieser Gattung um
1980 für einige Zeit im Botanischen Garten
Hamburg in Kultur anzutreffen, und zwar als
Epiphyt auf dem Stamm eines importierten
Baumfarnes. Bei dem Baumfarn dürfte es sich
um Alsophila salvinii gehandelt haben, wobei
die Herkunft der Pflanze obskur war. Sie kam
Mitte der 70er Jahre unter dem Namen Ciboti-
um spec. in den Botanischen Garten Hamburg
und sollte angeblich aus Ostasien stammen.
Wie man sieht, pflegte man damals die Doku¬
mentation solcher Herkünfte noch ziemlich
lax zu handhaben. Der zuständige Gärtner
brachte mir im Oktober 1982 eine blaßgelbe
Pflanze, die nach seinen Beobachtungen
schon in den vorhergegangenen Jahren mehr¬
fach am Stamm des Baumfarnes geblüht hat¬
te . Glücklicherweise ist die Zahl der Familien,
in denen chlorophyllfreie Saprophyten oder
Parasiten Vorkommen , sehr übersichtlich, wie
eine Arbeit von Maas ( 1979 ) mir zeigte. Lei¬
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der war zur Bestimmung die Autopsie des ein¬
zigen Exemplars nötig, so daß das Vorkom¬
men nur durch eine Zeichnung dokumentiert
ist und durch einige Fragmente in Alkohol, die
Paul Maas selbst bei einem späteren Besuch
in Hamburg nicht mehr eindeutig einer be¬
stimmten Art zuordnen konnte . Im Jahre 1983
wurde der Baumfarn während des Sommers
im Freiland aufgestellt, und das hat unsere
Voyria wohl nicht verkraftet. Wahrscheinlich
war es zu kalt . Jedenfalls ist sie danach nie
wieder aufgetaucht, auch nicht, als der Baum¬
farn schließlich seinen Platz in der Farnabtei¬
lung des Schaugewächshausesgefunden hatte.

Über die Einschleppung von Pflanzenarten
als „blinde Passagiere“ auf anderen Pflanzen
ist mehrfach berichtet worden. Baumfarne,
deren Stämme ein ideales Substrat für epiphy-
tische Pflanzen bilden, sind offenbar beson¬
ders gut geeignete Transportmittel. So hat
Nelson ( 1988 ) gezeigt , daß mehrere epiphyti -
sche Farn-Arten aus Australien oder Neusee¬
land auf diese Weise nach Irland gekommen
sind, unter anderem Hymenophyllumflabella -
tum Labill . und zwei Arten aus der schwer zu
kultivierenden Gattung Tmesipteris.
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Abb. 1 : Skizzen der Blüte von
Voyria aphylla
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